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Der Gang der Reformation
In der Graf chaft ark

(aus nla der 400-jährigen Reformationsfeier in Hagen)
Don Robert Mün ter We tf.)

In  einer Reformationsge chichte der raf  Mark hat
Ewald resbach!) mit Nacho ruck darauf hingewie en, daß das
Aufkommen no der ortgang der Reformation den Gebieten,
die zUm Uli eve chen Ey gehörten, nach ganz anderen
Ge etzen Vor  ich  ind als anderwärts Hier an
nämlich die Lano esregierung auf dem Stano punkt, daß
möglich  ei, den „königlichen Weg der Mitte“ zwi chen der en
5 und  der lutheri  en Reformation 3 gehen Das landes
err  E Kirchenregiment war eve  eit dem Mittelalter  o e t
efügt, daß das Wort zUum Sprichwort wurde Dux Cliviae est
Dapba terris 8UIS Die em Herkommen  etzten  ich auch der
Erzbi chof von öln und  der Für tbi cho von Mün ter nicht ent

In gewi  er Wei e ihnen das humani ti che Be treben
die es ofes willkommen

In Anhänglichkeit den Humani tenfür ten Erasmus
von Rotterdam hatte der Herzog Zohann III von Uli
 amt  einen Räten, V. eresba und  V. Olatten, den Der—
 uch unternommen, alle egen ätze dao urch 3 überwinden, daß
Eenne für elde eiten annehmbare, auf humani ti cher Gruno lage
Uhend e Reform angenommen wuroe?) an Ult mit die em
Prinzip auch nicht allein da, hulo igten ihm gewi  er elhe
auch einflußreiche Territorialherren Wie der Kurfür t
Joachim II von Brano enburg und  einen letzten Lebensjahren

Dresbach, Ref. Ge chichte der Graf chaft Mark, Gütersloh 1909
Hugo Rothert, Kirchenge ch Mark, Gütersloh 1913

Stupperich, Der Humanismus und  die Wiedervereinigung der Kon
fe  ionen Leipzig 1956, 37 ff
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auch der Herzog Georg von Sach en, wurde nirgenods die er
Ver uch einer humani ti chen Kirchenreform  o ent chieo en
erasmi chen Sinne durchgeführ Wie in den kleve chen Ländern
Die Dü  elo orfer Regierung Wwar a t ein halbes Jahrhundert
wed er evangeli ch noch katholi ch,  ie wollte atholi
leiben uno  abei doch egen des Evangeliums nicht
vorübergehen Herzog nn hatte  einen Sohn in der elben
e erzogen,  o daß auch Wilhelm der e ie elbe Haltung
innahm Auf die Habsburger Verwano t chaft mu  e Rück icht
nehmen Im übrigen der Herzog  elb t von der Kichtigkeit
der Haltung überzeugt, die em Mann wie Georg a  ander
tatkräftig ten und deutli  en reprä entierte) Auch die  chweren
Kämpfe der uno  5Oer re hatten ihm noch keineswegs
dafür die Augen geöffnet, Wie U ori ch ene runo  ätze uno  die
von ihm betriebene Politik Wwar Im Srund e hatte die efor 
mation die er Gebiete uNUur gehemmt uno  ahin gebracht, daß
 päter die Gegen ätze  ich noch heftigerer elhe auswirkten

Der treit Luthers mit Erasmus e den Kleve chen Hof
er t recht Luther uno   eine Reformation aufgebracht Da
Erasmus nicht getade wero en  ollte uno   ein Stano punkt als
der richtige galt, wollte Herzog Johann III durch gewi  e
Milo erung der bisherigen Lage Uno  einige Verbe  erungen den
kirchlichen Bräuchen  eine Antertanen zu ammenhalten In
einem  charfen rla vo  — 26 1525 pr  ich der Herzog,
durch die IM zu ammenhang mit der Reformation  teheno en
 ozialen Bewegungen bewogen uno  mißtraui ch gemacht, ber
auch in der Ab icht, die Gemein amkeit mit den rheini chen
Kurfür ten 3 bezeugen, Luther aufs heftig te Qus Se  me
ehre o urfte ande niemano  preo igen,  ie und 
ketzert  i V Sollte  ich ber doch heimlich jeman unter tehen, QAfur
einzutreten,  o  ollten die Amtsleute ihn gefangen  etzen,  o
wir de Yve noe guede  ono er gnaide geo enken 3  traiffen“)

megen 1951.
arta Nolte, Georgius A  ander Zijn decumeni ch  treven

Vgl Reo lich, Jülich bergi che Kirchenpolitik am Ausgang des
und in der Reformationszeit. Nr. 5B1



Der Herzog gab zu, daß viel unleio liches e en mN den Kirchen
 einer Gebiete herr chte, meinte, die mmung die 1+
 ei durch Abwe enheit der a toren von ren Pfarrorten, QAus

denen  ie ihre Einnahmen bezogen, und durch deren nge  1  2
lichkeit N Amt verur acht. Würden le e  täno ig  ich m ihren
Gemeinden aufhalten, das Wort Gottes ohne Argernis verkün— 
gen und vor allem ein frommes eben führen,  o würde die
Kritik der x balod ver tummen und für Anruhen kein
nla vorhand en  ein Der Herzog wartete nicht, bis ein allge
meines Konzil eine Anöo erung brachte oder der Kai er  i der
Sache annahm; für  ein Land gab  elb t die 1*Oro nung

Einige Mißbräuche  ollten  ofort abge chafft werden.
Niemand 3 kirchlichen Bräuchen wie Seelenme  en
genötigt werd en. Hier lles einem eden freigela  en werden.

Am 1526 wurde in Dü  elo orf die Derlobung der
nze  in Sibuylle mit dem Kurprinzen Johann riedri von

Sach en gefeiert. Jetzt hätte bei der Verbino ung mit Kur ach en
eine Weno ung eintreten können und mü  end) Wenn doch
nicht dazu kam,  o lag einem einflußreichen Manne, der
die bisherige Haltung unentwegt erfocht In piriert wurde die
Kirchenpolitik Jülichs o urch Dr Konrad V. eresbach, der von

23-15 al o ein esJa lang, der einflußreich
Mann Dü  elo orfer Hofe ward) Ein gruno gelehrter
Humani t, vieler Sprachen mächtig, in den theologi chen treit  2
fragen bewandert, unterhielt zwar Verbindo ung mit Melanch 
thon, ohne aber die Reformation 3 wollen, ihr NU Srunde
eher entgegenwirkeno . Es lag ihm nicht dogmati chen Sätzen;

begnügte  ich mit dem Glauben ott uno  trat für ein
prakti ches Chri tentum em Er war es, der den Herzog vor jedem
konkreten Eingehen auf die eigentlichen öte  einer Zeit zurück 

Die er Einfluß wirkte  ich er t auf weitere Sicht aus. Nach . Klein 
orgen, Kirchenge chichte bon We tphalen 1780), 341, gelang
Johann rieör nach 1527 „ber  leoene Antertanen des Herzogs von Cleve

in und bey We tphalen 3 der ehre anzuleiten.“
Wolters, Konrad . Heresbach, 1867 ffĩ



Da die reformatori che Bewegung rotzo em von den achbar  2  2
gebieten her ms Territorium des Herzogs Johann eino rang,
mu die Dü  elo orfer Regierung ihr Rechnung tragen. Während 
des Augsburger Reichstages, 1550, publizierte  ie ein

and at, das  ich Iim Gruno ton Uno  Ni  einer Ausrichtung
das ältere von 1525 an chloß Die Preo iger  ollten das

Evangelium und Wort Gottes klar Uno  ohne Schelten ver
küno igen, keine ungebührlichen Neuerungen einführen und auf
die Erbauung des einzelnen Und  Erhaltung des Frieo ens en
Den Gemeinden aber wuro e nahegelegt,  ich jeglicher zu ammen 
rottungen Uno  Disputationen m den Herbergen Uno  Bierhäu ern
3 enthalten und 18 zur „gemeinen Reformation“ Ruhe 3
Q0  en

Daß allgemeinen Oermahnungen ohne Erfolg blieben,
zuma die Ent cheio ung In den religiö en Fragen erwarte wuro e,
nimmt nicht wunder. die Regierungsveroronung auch
mehrfach wiederholt wero en, fehlte ihr die Autorität und
der Nacho ruck. So  ah  ich die Herr chaft genötigt, in Kürze eine
eno gültige Oro nung herauszubringen; le e wurde 11
1532 unterzeichnet und IM Februar veröffentlicht. Sie trug den
Ite „Oro nung Uno  Berichtigung“). Freilich war auch die e
Be timmung der Bewegung nicht gün tig. Sie le  ich
die Regel, daß nuur die geweihten eingeführten Prie ter den
kirchlichen Dien t wahrnehmen  ollten, nicht die „eingeo rungenen
Präo ikanten“. le alten rie ter  ollten in Preo igt uno  Anter 
richt fleißiger  e  in, Herkommen der 11 ber nichts andern.
Statt der Legenoen H der Preo igt das Evangelium getrie
ben wero en, die unklen Stellen der Schrift  ollten nach den
E  en erklärt werden (womit der runoda anerkannt
wuro e) Insbe ondere der ichte Mann ber den iunn
des Sakraments, Über Glaube, Buße, Näch tenliebe u w belehrt
weroen. eder Aberglaube olle dem echten GSlauben Wei  chen,
der kein bloßes Meinen und  Fürwahrhalten, ono ern em eben

Reo lich, a. qa. O. , Nr. 235 242
Reo lich, a. a. O I. Nr 240 24°



iges Vertrauen auf Gottes Barmherzigkeit  ei Hier wurde die
Me  e auch chon nach dem Abeno mahl hin gedeute und die
Privatbeichte für heil am, aber nicht notwend ig hinge tellt. Aber
eine be timmte Auffa  ung Wwar nit die er Reforma
tionsoro nung wieder nicht gegeben. Vor den wichtigen  trittigen
Fragen wich die Lano esregierung aus und erwartete aQbei, von

beiden eiten anerkannt 3 werden. Luther  oll  ich darüber
geaußer aben 2  „B  bs deut ch und 08 evangeli ch!“s), und nicht

allein, alle elt  i über die es humani ti ch Machwerk
hinweg.

Es ergab  ich die Notwenoigkeit, 3 der Oro nung eine
weitere Erklärung 3 rla  en Die e wurde zuer t dem gelehrten
Erasmus zUr Prüfung vorgelegt, von die em gebilligt und dann

1533 veröffentlicht als „Deklaration der vorigen Oro  
nung“s). Sie galt als Anwei ung alle Pfarrer und
Vi itatoren, die nach A Vorbilo  die Kirchen vi itieren
 ollten Vor llem WwWar auch hier wieder den Gemeinden verboten,
fremo e Preo iger oder verlaufene Pa toren anzunehmen. Es
wurd en einige evangeli che Au  un in ar abge chwächter
Form zugela  en und dem Aberglauben 3 wehren ver ucht. Die
Zeremonien  ollten umboli ausgelegt und auf den leferen
Sinn des Chri tenlebens Qbel hingewie en werden. Mißbräuche
jedo abzu tellen,  ei ache der Obrigkeit. Es gebühre nicht dem
gemeinen Mann, die Oro nung 3 verändern.

at a  1 begann die Kirchenvi itation im rühjahr 1533
Der Kanzler Ohl chläger und der 10 von Bochum, Joh Qn

Loe, wurdo en W  der ihren en be timmt, die raf  Mark
3 vi itieren. Im Oktober 1532 War für  ie eine In truktion
erla  en worden'). Es galt fe tzu tellen, ob die a toren  ich nach
der Oro nung des Herzogs hielten Auch  ollten le)he examiniert
werden. Der fe tg Befund wuro e in em rototo gebracht.

834) Wolters, a.a. O. 55 Anm.
8b) Re  lich, a. a. O. Nr. 249 259
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rhalten ino   ie nUur für uno  Ravensberg'). Aber auch
o urch die Graf chaft Mark muß die Vi itation  ein, uno 
von einzelnen Orten wird die e Tat ache be ono ers be tätigt.
Freilich, eine Beföro erung der Reformation wie m Kur ach en
konnte von die er Di itation nicht erwartet werden. Im Gegenteil.
Die Di itation gerao e die reformatori chen An ätze auf
en uno  unwirk am machen ng War man rau beo acht,
das Disputieren 3 verhino ern). Wie die früheren gruno  ã
en Veroro nungen der Dü  elo orfer Regierung,  o War auch
le e Vi itation auf em Hinhalten uno  Abwarten einge tellt,
wobei für die Altgläubigen ein größerer Vorteil herauskam als
für die evangeli che Bewegung. Paritäti ch man nicht und
ieß keineswegs elle in gleicher el e gelten Ano  doch
 ollte Uno  konnte e e nicht zUum Still tano  gebracht werden.
Die in ihr liegeno en Kräfte rã  ten nach weiterer Auswirkung
uno  erfaßten immer eue Men chen, die  i dem Evangelium

hingaben.
Ne Kirchenoro nung und die raufhin durchgeführte Vi ita

tion waren Eingriffe der weltlichen Obrigkeit m gei tliche Rechte,
die dem Bi chof zu tano en Aber da das Kölner rz ti mM die er
Zeit in der Abwehr  tano , mit den Maßnahmen des
Herzogs zufried en, die  einem eigenen Be treben zugute kamen
und einer eits 1e offenkunod igen Miß tänd e im ande be eitigten,
ano erer eits ber auch das reformatori che uno  täuferi che Dor—
o ringen aufhielten. Köln gab  eine gei tlichen keineswegs
preis, klagte bei den Verhano lungen mit Uuli gelegentlich
ber die Vernachlä  igung des gei tlichen Gerichts, ber
wagte  ich nicht weiter vor Seine n prüche er 3 Zeiten
Hermanns von ieo  nicht, zuma die er wußte, daß die Stände
hinter dem Herzog  tano en uno  die en  ogar in  e  mem Auftreten
Köln gegenüber be tärkten. le „Kölni chen ebrechen“
allzu groß uno  allzu bekannt, als daß  ich die Landesvertreter
uno  das Volk mit abgefunden hätten.

100 Vgl die Auszüge bei Cornelius 225 und 3b e tf.
1904), 135
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Wenn el zUum großen eil auch uur äußere e itz  2  —
rechte und Ausübung des gei tlichen Gerichts ging, die Streit—
punkte kennzeichneten el und Haltung des Klerus Konflikte
der Gemeinden mit den Klerikern etrafen deren gottesdien tliche
Verpflichtungen und Wir  — Rechte, das  ittliche Betragen
der Prie ter und daraus 3 ziehende Folgerungen Die  taatliche
Obrigkeit des Landes wu  ich bei der kirchlichen Ge amtlage
nicht anders zu elfen, als daß  ie ittel anwano te, wie  ie iun
evangeli chen Territorien mit großem Erfolg praktiziert worden

Der Q alle  V erließ die Oro nungen für das kirchliche
Gebiet, ohne die kirchlichen In tanzen 3 efragen oder heran 
zuziehen. Bei der Durchführung ihrer Erla  e WwWar mi und
maßvoll, wie eme gruno  ätzliche Mittel tellung erforderte.
Herzog Wilhelm le die er Kirchenpolitik fe t, brachte
ber fertig, des kirchlichen riedens willen auch Maßnahmen
3 ergreifen, die als Neuerungen aufgefaßt wurden. eobb 3
einer En  eidung fonnte und wollte die Dü  elo orfer Regierung
durch ihre Maßnahmen nicht führen. Die Eigentümlichkeit der
Reformation m der Graf chaft Mark i t aher m der Tat ache
3  ehen, daß die Gemeinden elb t die Initiative ergreifen

II Anter den ge chilo erten Am täno en mußten Adel, Städte
und Gemeinden, die  ich in der raf cha Mark zUm Evange
lium durchgerungen hatten, von Anfang ihren Stano punkt
und ihre Anerkennung den Q durch etzen Je größer
die eigenen Re der Stao t, um o eher konnte  ie ihren Willen
auch in Bezug auf die kirchliche Reformation durch etzen. er
el das Anternehmen nicht, da le mei ten täo te olche
Eigenrechte kaum be aßen In die er Beziehung  pielte inmitten
der Graf chaft Mark die de eme be ondere Kolle, die
in mancher Hin icht ogar le benachbarte reie Reichs tao t ort 
mund übertraf). In de t hatte rie Myuconius, der den
Kurprinzen Joh riedri auf  einer ele nach Dü  elo orf
begleitete, gepredigt. Hier wurden die luth ebanten bald auf 

Und  be prochen Schon früher hatten die Lipp täo ter

180 Schwartz, ch  2 der Reformation in oe t. 1932 20 ff.
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Augu tiner hier gewirkt Das reformatori che Schrifttum o rang
großem Amfang durch, von Buchführern berall angeboten

Dor allem gilt dies von den Orten den großen Durchgangs—
traßen Als Han e tao t i t be be ono ers 3 nennen Aber
auch Dortmuno  i t Wi den 20er Jahren chon der repor  —  2
matori che Einfluß 3 merken gewe en, wenn auch der XRat die
kirchlichen Foro erungen der Zünfte zurückzuhalten wu  E

Wenn Wir nach den be timmeno en Einflü  en Uno  Motiven
fragen, dann bemerken Wir, daß abge ehen von den Kräften, die
Unmittelbar QAus Sach en herüber wirkten, nuun auch von den
reformatori ch be timmten Nachbargebieten ent precheno e mn
wirkungen 3 beobachten  ind Vor llem hatte in den dreißiger
Jahren der anogra von en Anter tützungen aller Art
nicht fehlen en Aber auch die großen Han e täo te, insbe on 
dere Bremen uno  Lübeck, mußten für die märki chen Stäote em
Vorbilo  gewe en  ein Wo nicht riften der Reformatoren
ele en wuro en, nicht We termanns Lipp täo ter „Katechis 
mus 524) einwirkte, die Luther  2Lieo er, die Eingang
für die reformatori chen ebanten  chufen Kirchenoro nungen
olgten die en Eroberungen auf dem Fuße

Freilich gab den Stäo ten auch noch eftigen Wid er tano 
Während  be 1532 der ur  ru zUr Reformation kam,
hat die Bürger cha der kleineren Stäo te noch ange nicht die
gleichen Foro erungen  tellen können Ihre Abhängigkeit vo  —
Staat Wwie von der 1 war  o groß, daß  ie  ich 3
derartigen Schritt Wie be nicht aufraffen onnten Selb t die
rele Reichs tao t Dortmuno  hat  ich em elben uur mit
einem Erfolge begnügen mü  en, nämlich uur
Pfarrkirche das Evangelium frei preo igen 3 en Hier aben
trotz des zunehmeno en Einflu  es der ge innten Bürger noch
zwel Generationen  ich ein etzen Uno  darum kämpfen mü  en,
ehe die als evangeli che gelten konnte

Der Herzog  chickte nach oe  eine Erläuterung zUr Kirchen 
oro nung, WwWas zUr Klärung in ofern beitrug, als die deutlich
gezogenen renzen jetzt klarer wuröo  en Aber die Tat achen
gingen über die Nii  en Uuno  Doktrinen humani ti cher Für ten



uno  Räte hinweg. le Reformation war In ihrer Einhelligkeit
auch hier nicht aufzuhalten.

Don den größeren Stäo ten des märki chen Landes Lipp tao t
Uno  Soe t, mu der evangeli che Einfluß  ich auch in den
bena  arten Stäo ten wie Hamm, Kamen, Lünen, Anna,
Schwerte u w bemerkbar machen. Dem Bei piel von be WwWar
die Soe ter Or gefolg reilich i t das kraftvolle
Voro ringen der reformatori chen Verkündigung be ono ers
apfere uno  unnachgiebig wirkende Preo iger gebuno en, wie ert
Oemeken, der von Lipp tao t nach be berufen wurd e und als
der eigentliche Reformator des We tfalenlano es ange ehen wird.
der Adam Brixius thon Noro e, der  ein erk hier fort etzte
18 zUum Interim. er auch Joh Pollius i t nicht 3 verge  en,
der hier vorher die Saat ausge treut hatte, Uno  vie  le andere.
Auch der Einfluß von üUben her, vo  — ey i chen Gebiet her,
läßt  ich M der Graf chaft Mark eben o fe t tellen wie in anderen
all Gebieten, die auch der ilfe des Lano grafen Philipp
von en bei der Dur  ührung ihrer kirchlichen Anliegen  ich
bedienten. So kommt es, daß mN den 35Oiger Jahren hin und her
Präo ikanten 1e Verkündigung des Evangeliums mns Land
trugen und  die Reformation durch die Bevölkerung  elb t einge 

wurde. Der Mün teri che Aufruhr brachte auch hier einen
gewi  en Still tano . Anderer eits 30g eine eub religiö e Er
regung Ur Land Sie ergriff das oln  L Gebiet
mit. Die Zeit reifte heran. Die Gemeinden einer Ent 
 cheio ung entgegen.

le Schwenkung, le die kai erliche Politik iM ahre 1539
vollzog, als  ie auf den Weg des Religionsvergleichs trat, kam
auch dem — Lanöde zugute Sowohl Herzog Wilhelm,
der  einem Dater N- die em UNWi der Regierung efolgt war,
als auch der gei tliche Oberhirte, der 1zbi cho Hermann von

Köln, betraten die gleiche Bahn, ohne jeoo  ich 3 gemein amem
Vorgehen 3 verbinden. Mit Recht ieht Dresbach dar  V einen
großen verhängnisvollen politi chen Fehler“) Wären die großen

123 Vgl. Schwartz, a.a.O 137
130 Dresbach, a. a . O 205
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lele von ihnen gemein am aufgenommen woro en, die Refor 
mation hätte eine andere Gruno lage gewinnen können und wäre
vielleicht doch iMm ganzen Noro we ten des Reiches zUum Durch
bruch gekommen. Humani ti che U ionen unod  ver pätete Ent
 chlü  e verhino erten die Ent cheid ung und damit eine einheit 
iche Politik IimMm eu  en Noro we ten.

An cheineno  em Regierungswech el hat Melanchthon ein
Gutachten Üüber dieI aQge iun Jülich Kleve und  ber die
nach  einer Auffa  ung dort 3 ergreifenden Maßnahmen zur
Be  erung der Verhältni  e bzw Einführung der Reformation
verfaßttss). Ob die es Gutachten vo  — Hofe in Torgau erbeten
War d er Melanchthon von  ich Qaus entworfen hat, i t nicht 3
klären. Hier könnten nuur Oermutungen geäußer werden.
Melanchthon weiß Urchaus, daß die altgläubige Ttei Ni
anbe ar i t, daß  ie  ich auf die Herzogin Mar  10 und einen
Teil des els  tützen kann. Noch wichtiger i t ber  eine
freimütige Kritik der humani ti chen RKichtung Hofe und
ihrer bisherigen Arbeit, die „die vorige jüli reformacio“
(von nenn und die nach  einer Auffa  ung mit dem
Kölni chen Der uch von 1536 eines Gei tes War, wohl 2
der Form entgegenkommend War, IM Srunde aber  achlich auf
das alte e en hinauslief. Wohl efmoen  ich Unter den
Humani ten olche, die das alte Kirchenwe en ablehnen, aber  i
billigen auch nicht die eue e  re en die en beiden Richtun
gen Melanchthon Iim Jülich chen als dritte Gruppe die
Täufer. Ihm genügt 3 wi  en, „daß Campanus noch IR
anbe eit Zahren hatte der Wittenberger Reformator
die en ihm per önlich bekannten Mann als einen der rheber
der kirchlichen Wirren erkannt Und in ihm auch den Dater des
Mün ter  en Ufruhrs rblickt Auch nacho em die er Spuk ver

flogen War, le die Gefahr des Täufertums be tehen, be onders
Nieo errhein, ber auch in den anderen jülich kleve chen

Be itzungen. Da der „Mittelhaufe“ der Gemein  aftschri ten
nicht gering  t, rãt    Melanchthon „fur ichtig“ 3 andeln

134) Reo lich, a. a. O. I, Nr. 275 306



enbar hat nchthon große Hoffnungen gehegt, daß die
verwano t chaftlichen eziehungen des kur äch i  —  en Hau es auf
die Reformation Iim We ten von Einfluß  ein würd en. Auf den
jungen Herzog ollte eingewirkt werden. Man  o ihm  agen,
„wie die ahrhei uno  daß als chri tlicher Ur „lant
und eut 3 rechter lehr und erkenntnis Chri ti 3 halo en“ hat
Jede Anent chied enheit, meint Melanchthon, wiro  ihn prakti
ber kurz oder ang auf die Gegen eite treiben und  ihn 3 bluti—
gem Ein chreiten zwingen. Ja, Melanchthon erinnert  ogar
das Wioer tano srecht. Aber das alles könnte dem jungen Herzog
nuur 5„ein ver teno iger preoicant“  agen, der einen „rechten guten
chri  en Grund“ Urch Gottes Wort in des Herzogs Gemüt
egte Gleichzeitig  ollten „gute preo icanten“ m den Stäo ten
einge etzt wero en, wobei Melanchthon ehemalige Wittenberger
Studenten Qaus dem rheini ch-we tfäli chen Raum IM Uge hat

Melanchthon weiß, wie 2 auf die em Gebiet ein Schao en
angerichtet werden kann Er empfiehlt nicht von außen nach
innen, ond ern von innen nach außen 3 o ringen. Er möchte al o
nicht Regierung und Lano tag einge chaltet wi  en, ono ern
möchte, daß m aller Vor icht, die das Vorgehen erforo ert, doch in
er ter Linie nur die rechte ehre verküno igt werde. La  e man
aber die rechte ehre predigen,  o muß anod erer eits verhino ert
wero en, daß die eligion, „welcher die evangeli che Ur ten und
 teno e anhengig“, öffentlich ge chmähet werde. Die ache muß
einen Namen aben, aher möchte Melanchthon als den Grund—
begriff des chri tlichen Qubens die Bezeichnung der „Lehre“
wählen. Wenn mit der Preo igt des Wortes Gottes zugleich eine
echte und rechte Vi itation vo  en würde und  elan
on wendet  ich damit eutlich die er uche von 1533
no 1550, die die en Namen nicht vero  ienten und ganz anders
aus chlugen 27 würde die Be  erung  ichtbar.

I t der Gottesdien t Qher der eme An atzpunkt für die eror 
mation,  o i t die Ule uUno  das Klo ter der andere. In der
Ule  oll der Katechismus getrieben wero en, ami le Kinder
und  durch  ie auch die Eltern Gottes Wort lieb gewinnen; der
kirchliche Anterricht hat  omit eine große Bedeutung für das

Jahrbuch 1954



Wiedera ufleben des Slaubens Das elbe, was für die Ule
gilt, trifft eben o vo  — Klo ter 3 Entgegen dem bisherigen Zu
an in den klevi chen Gebieten  ollten die Mönche, die 3 be  e
rer Erkenntnis gekommen waren, nicht daran gehinod ert wero en,
das Klo ter 3 verla  en. Eine rechte Vi itation auch Qfur
 orgen, daß hier das ge chähe Schließlich, meint elan- 
chthon, wenn ein Jahr ang das Wort Gottes gepreo igt und das
Sakrament 8U utraque verwaltet wordo en wäre, dann könnte
auch die Auf tellung einer Kirchenoro nung geo acht werden.

Die e Rat chläge Melanchthons ind an cheinend  m ü  el 
dorf ekannt geworo en, ohne da5  ie prakti che Folgen in größe
re  — Amfang gehabt hätten. In vor ichtiger el e ließ  ich
Herzog Wilhelm 3 ewi  en zuge täno ni  en aQan die evangeli che
Bevölkerung herbei Freilich, le e Be trebungen riefen auch die
katholi  en Gegenkräfte auf den lan Joh Gropper!),
Soe ter Kino  und einer der tatkräftigen Vertreter der Kölner
Reform, verhino erte als Führer des Kölner Domkapitels die
Durch etzung der evangeli chen Be trebungen IimM rz ti Durch
den Denloer Vertrag 1543 WwWaren  od ann dem Herzog die an
gebunden. Nichtso e toweniger machte ihm der Kai er Vorwürfe,
daß mM  einen Landen „abgefallene on und beweibte Uno 
ungeweihte Prie ter“ den kirchlichen Dien t ver ähen. In der
Mark aren tat ächlich nicht wenige Gemeindoen, die jetzt von

evangeli ch ge innten Pa toren verwaltet wuroen, darunter Frö  —
mern, Lünen, auch Hero ecke, der Dater 91 tolats wirkte,
der zugleich ar 3 Hagen Wwar

Nach den chweren Jahren des politi chen ru onnten die
märki chen Gemeinden in den 5Oer ahren, als der Pa  auer
Vertrag ihnen das echt dazu gab Uno  der Religionsfriede be
vor tano , immer  tärker ihre Aberzeugung zUum Ausd ruck bringen.
Der Herzog mpfahl ihnen dazu  elb t 1553 die „Kölner efor 
mation“, die emn Jahrzehnt von u  er gemein am mit
Melanchthon für Hermann obn leo ge chaffen war

140 Vgl Lipgens, ardina Joh Gropper (Ref. ge ch tud Texte
75) 1951 51 ff.



Was Wir von den einzelnen Staäo ten und Dörfern der Mark
le e Zeit hören, vor em ber die näheren Am täno e

der Einführung der Reformation,  ino  ver chwino eno  geringe
Angaben Wie mM Schwerte uno  Wetter oder an manchen
ano eren Orten i t,  o wiro auch 3 Hagen vor  ich

 eint) Das Jahr 1554 wiro  für Hagen als der Zeit
punkt der Einführung der Reformation überliefert!“). Daß der
Pa tor Johann Georg Wippermann nicht von  ich Qus,  ono ern
auf Derlangen der Gemeinde den Anfang dazu gemacht hat, i t
anzunehmen. Er kam als 30jähriger 1554 mM die Gemeind e und
begann glei Iim reformatori chen Sinne  eine Arbeit. Da Wip  2

kein Draufgänger Wwar, ono ern ein vor ichtiger Mann,
der außerli alles eIm en ließ, hin ichtlich der Verküno igung
no  der Sakramentsverwaltung  ich aber die Utheri che ehre
le  o wiro man vermuüten können, daß den An toß nicht
 elb t gegeben, ondern  ich nach der Gemeinsoe gerichtet habe
Dem Lanoesherrn konnte die e Haltung genehm  ein, mM der
frieo lich, ohne Anruhe 3 verur achen, die kirchliche Veränderung
vor  ich ging Von einer be timmten Kirchenoro nung hören wir
noch nichts War anfänglich die Braun chweigi che, o ie der
Soe ter Oro nung zugrunde lag, do er die He  i che, wWwir wi  en
nicht Später i t die Kur äch i che Hier kann man uNUr Ver—
mutungen äußern, ohne le e Oermutungen erhärten 3 können.
Bezeugt wiro  nUr, daß der Lutheri che Katechismus Wi der Ge 
meino e Hagen eingeführt War und  auch lutheri che Lieo er hier
erklangen!). Das Patronat e/ das Klo ter St Ar ula m
Köln, das 3 Lebzeiten des Pa tors Wippermann (F 167 keine
Einwänöoe erhob, ono ern er t  päter  eine u prüche elteno 
ma  E Wippermann War verheiratet mit einem Fräulein von
Holtey Qus dem aQau e Bruch; an cheinend unangefochten ver

H Hagen  ein ganzes eben

150 Vgl Zur Nieo en, le lr 3 Hagen (Ib We tf. VII
1905 16 uno  51, 21 ff.

15) Vgl Dresbach, a.Qa
470 les wir o urch das Protokoll bvon 1643 be tätigt die Vikare en 

berg uno  Hobrecken hatten nach Luthers Katechismus die Kinder elehrt.
3* 35



Wippermann muß m ganz jungen Jahren den ent cheideno en
Schritt vollzogen aben Mögen m die en Jahren viele Unter
 einen Amtsgeno  en eine ungeklärte Haltung eingenommen
aben,  o i t Qus dem wenigen, was Wir von ihm uno   einem
Verhalten wi  en, doch emne aQare Linie 3 entnehmen“)). 1e Zeiten
der ver chwommenen humani ti chen Ein tellung vorüber,
gruno  ätzliche Fragen traten doch hervor und foro  erten eUtliche
Antworten. Welcher Art die e auf jeoen Pa tor eino ringeno en
Fragen waren, Wi  en Wir zwar nicht von Wippermann elb t,
wir können  ie ber able en Qus der Lebensge chichte eines  einer
Amtsgeno  en, der mN den gleichen Jahren die elbe Ent cheio ung
für  ich 3og, Hermann Hamelmannis).

Lag die Zeit des Interims hinter ihm, Wwar der äußere zwang
uno  der innere Drück nicht mehr  o  tark, immerhin Iim Bereich
der Jülich Cleve chen Herr chaft Wwar trotz der Neigungen
des Herzogs, der die Confessio Augustana Variata unterzeich 
ete Und  das Abeno mahl Unter beio erlei Ge talt empfangen hatte,
doch noch der Einfluß der en I1 übermäßig groß 1 alte
Oro nung aber nicht m allem wiederherge tellt werden. Die
politi che Weno ung War nach 1552 ogleich un den clevi chen
Landen 3 vermerken, auch m den Stäo ten die kirchlichen
U tände nuUur allmähli  ich noerten. Die tri entini chen Be
 chlü  e onnten immerhin hier nicht glei durchge etzt werd en

dazu mußten er t Jahrzehnte ins Land gehen. Alle die e
Wano lungen  piegeln  ich m der inneren Entwicklung eines von
der Schrift angefaßten Uno  durch kirchliche Autoritäten gehal  2
tenen Gewi  ens wieder. Was in die er Zeit einzelne bekannte
tfäli che Theologen erfuhren, wiro  m gewi  er Wei e auch von
anderen gelten dürfen.

Anhano  der Lebensge chichte einiger hervorragender Ver—
treter Qaus der 1+ die er Zeit uno  anhano  weniger  chrift 

174) Vgl Zur Nied en a. a. O.
18) Vgl Rothert, a. a. O und  Knoo t, Herm Hamelmann,

Ib we 899),



er Zeugni  e, die Wir Qus die er Zeit be itzen, läßt  ich ver
an  1 machen, daß gerao e 3 Beginn der 50er ahre ein
Frühlingshau o urch die Gemeinden der Graf chaft Mark ging
einner  ei MN die em zu ammenhang den dli  en hro 
ni ten der Reformationszeit, an Hermann Hamelmann, der be 
anntli 1552 nach Kamen e chickt wuro e, nacho em in
Minden als Derfechter der katholi chen ehre die
EV. Pfarrer der aufgetreten war In Kamen, auf mar  XD.
ki chem Boo en, rlebte Hamelmann eine ano lung, die ihn aus
der Bahn warf Er War  ich bewußt, von ott erleuchtet 3  ein,
uUno  teilte der Gemeind e mit, daß  einen bisherigen Irrtum
wio erriefe. Freilich konnte Kamen ihn nicht behalten; wuro e
entla  en, da man dort der Meinung war, mM der Kirche, ber
die der Lano esherr Patron  ei, könnte bein euerer geo ulo e wer
den. er elbe Lano mar chall Dietrich von der Recke, der anderwärts
früher  chon evangeli che rediger gewähren ließ, hat die Der—
treibung Hamelmanns aus Kamen bewirkt. Die Wirk amke
die es Mannes, der für die Reformationsge chichte We tfalens
von großer Beo eutung geworden  t, war  omit M der Mark eine
vorübergehendo e Epi oo e Von ihm ging aber mM den folgeno en
Jahren durch  eine zahlreichen theologi chen Traktate, mit denen

in die Tagesoisku  ion eingriff, eim erwähnenswerter Einfluß
Qaus. Nicht uur nach Dortmuno , auch nach ando eren Staäo ten o rang
die Bewegung nun Vor

Die inneren Fragen, die durch das Konzil von Trient auf
uno  IM ka  en Sinne beantwortet wuro en, vor

llem die Frage nach dem Verhältnis von Schrift Uno  radi
tion, die Frage nach der Autorität der Sunod e uno  der von ihr
erla  enen Be timmungen, be ono ers ÜUber das EEI uno  ähn 
liche brennend e Fragen wurd en zu ent cheio eno en Problemen,
aie die Gei tlichkeit bewegten. Hamelmann hat  ie nicht uUur für
ich, ono ern auch für and ere durchkämpft uno  durchlitten. 1562
 chrieb ene Oermahnung die Kai erliche Dortmuno ,

 tärken uno  aufzurichten, was  ich mui  de gekämpft hatte
Klein orgen Qg M  einer Dar tellung, ab durch Hamelmanns



Werben nicht nur Kamen und Anna, ondern a t die
Graf chaft Mark le e Zeit evangeli ch geworo en  ein)

III Schon die Ereigni  e, die zur „Kölni chen Reformation“
geführt hatten, in doppelter Hin icht für das 1  1  2
Leben der Graf chaft Mark bedeut am; nicht nUr, daß der Herzog
Wilhelm von Uli glei manchem and eren deut chen Für ten
 ich ut chloß,  ich den Konfe  ionsverwanoten an  U chließen Uno 
mit ihnen gemein ame Politik 3 machen Das für die innere
Lage  eines Landes von aus chlaggebenden Folgen  ein mußte

auch noch eine andere Beziehung hier deutlich m Er
 cheinung treten Der mNylu des Praeceptor SGermaniae. elan- 
on le  ich 1545 in Bonn Uno  oln auf, auf Bitten des
Erzbi chofs u  er be  einer Arbeit 3 Unter tutzen Er hatte
einige Ab chnitte für die Reformationsoro nung verfaßt,  chrieb
einige Traktate, Briefe nach oe t mit den atuten für das
Archigymna ium gingen a Ja, er erhielt auch obn Pa tor
Heinrich von teinen Qaus Frömern e uch?), der  ich ber die
Durchführung der Reformation in  einer Gemeinde mit ihm
unterhalten wo Aber die es Ge präch ind Wwir 21  war nicht
näher unterrichtet, ber die Tat ache wiro  kaum 3 bezweifeln
 ein. Vermutlich wiro  die raf  durch ihre Preo iger, die in
Wittenberg  tudiert hatten oder als DVertreter —4  hrer Gemeinden
1537 in Schmalkalo en waren, mit Melanchthon in nähere theo
ogi che Oerbino ung gekommen  ein Auch eine Confessio Augu-
Sstanda 540) Und   eine Loci gerao e in neuer Bearbeitung
(1 543) a  N uno  aben raglos auch hier ihren Einfluß
ausgeübt. Es wird Qbei nicht zuviel ge agt  ein, daß nicht uulr

190 Gerh b. Klein orgen, a. a 420 „So  ino  le e Zeit unter
anderen in We tphalen 1e Anna, Kamen, Duisburg, E  en und dbiele
andern Städte Uno  Dörfer, auch fa t die Graf chaft Mark und das
Herzogthum Berge theils o urch eigene, theils we Autorität d er Conni 
venz verleitet woro en, von der alten Religion abzutreten Uno   ich hingegen
theils der lutheri  en, teils aber der calvini  en und anderen Secten 3
ergeben.“

20 H. Schwartz, a. a. O. 186
21) von Steinen, e tf. XII, 79



einzelne Stäo te Uno  Orte, ono ern das an mehr oder
weniger  ich Melanchthon gruppierte

In deutliches Zeugnis für das Frömmigkeitsleben  ind immer
die Andachtsbücher, die gele en werden Uno  von denen die innere
Haltung der Gemeinde nicht unerheblich be timmt wird. U
anfangs Luthers Katechismus als  olches benutzt worden  ein,
m den ahren, m denen die En  elbung für die Reformation
mM der Mark fã wird vielfach „Des evangel. Bürgers Hano
büchlein“ gebraucht. Wer  ein erfa er Wwar, wir kaum 3 ent
elden  ein; we entlich i t Ur fe tzuhalten, daß in  einer
zweiten Auflage onn zuminde t vo  — ehemaligen Mind
en Johann Meinertzhagen bearbeitet wuroe, der in Bonn als
evangeli cher Preo iger wirkte. Die es Spruchbuch i t eine Er 
läuterung des Luther Katechismus Uund hat in  einer
und  nacho rücklichen Art einen tarken Einfluß auf die Gemeinden
auch m der Mark gehabt Sein el i t ver öhnlich, geht
nicht auf Gegen ätze ein, ondern Ucht in biblizi ti cher elhe die
chri tliche Erkenntnis zu bro ern

Stärker aber hat M der folgeno en Generation des Hano
üchleins das Dortmunder „Beeo   V1 von 1564 gewirkt. chon
daß nieo ero eut  erfaßt war,  icherte ihm eine rößere Wir
kung und Verbreitung. In wenigen ahren ind Ausgaben
 chienen. Ob von Herm Wilcken  tammt, bleibt raglich.
Rothert') gibt für ene Vermutung keine Gründe Die
melanchthoni che Art, die in Wilckens Kirchenoro nung  ich Qaus

pragt, i t der ns vorliegeno en Aufl die es es nicht 3
entnehmen. Hier zeig  ich bereits die  trengere Art des Luther 
tums, Wwie in den folgeno en Jahrzehnten das 1  1  L Leben
der Mark be timmte. Möglicherwei e i t aber das von Wilcken
Affene ebe  u  päter NV lutheri chem Sinne überarbeitet.
Nelle?) bereits e t „Das Gebetsbuch Wilckens von 1564
bleibt jeo enfalls das intere  ante te noch 3 ö ende Problem der

29 Rothert, a. a. O 287 Nelle, Ib 190 92
—0 Nelle, Jb 190
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Ge chichte  eines Lebens und  einer Beziehungen 3  einer We t
aAli chen Heimat.“

le Aber chrift verrät in keiner Wei e, welchen Inhalt die es
E  E  u bietet Sie lautet „Ein chön Nye 1  1 uno 
nu Beeo eboeck, Ath den en Lerers der Kercken al e
Augu tino, Ambro io, Cipriano, Bernharo o, Chri o tomo etc.
Tho ameno e getragen In lerley anvechtingen ende nöden tho
ebbende en  1 uno  Tro tlick.“ Nun enthält das Büchlein
manche altkirchlichen Gebete, vor em QRaus Augu tins odita
tionen, aneben  ind  außer den iM te genannten Kirchen 
vätern auch Origenes, Hieronymus uno  Gregor Or vertreten.
er die Haupt ache i t die es alles nicht Im We entlichen ver
mittelt das reformatori che Ver tänonis, indem mit Luthers
Anleitung zUum ebe uUno   einem Morgen  uno  Abeno  egen
ein etzt,  eine Auslegung des Vaterun er „fun Beedewy e“
reiht uno  auch and ere kurze Gebete für ver chiedene Zeiten uno 
Lebenslagen,  o vor allem für die Vorbereitung zUum Gottes
dien t Uno  Sakramentsempfang, bietet el muß fe tge te
wero en, daß das Sakramentsver täno nis die es u  es  treng
utheri i t Die e Gebete werden über chrieben: 7 Zu entfan 
ginge des Hochweero igen Sacraments des Lyves und Blod es
un ers Eerrn Je u hri ti“ Es folgen Sterbe uno  Tro t
gebete von Luther uno  Melanchthon, der Choral des Witten  ·  —
berger Theologen aul Eber (Ge angbuch Ar 300), auch kurze
Betrachtungen von Zu tus Menius uno  Arbanus Rhegius. Eine
zentrale Stellung findet Luthers Auslegung des alms
An die er Stelle wiro  be ono ers hervorgehoben, Wwas zUm
gei tlichen Amt gehört, nämlich Katechismus ehren, Evange
lium preo igen, die Sakramente nach der in etzung Chri ti
reichen, Witwen uno  Wai en, Kinder Uno  Hausarme ver orgen.
An den Schluß werden wieöo  er Luthergebete für die Obrigkeit,
Melanchthons für den E  an uno  andere Gebete für
be ondere Lebenslagen ge tellt, währeno  die altkirchlichen Stück
nUur einge treu weröo en. So i t der be timmeno e Eino ruck des
u  es der reformatori che, no  Wir können  agen, der E  2
ri che Freilich wiro  der Herausgeber der ÜUteren Generation



angehört aben, für die Luthers Mitarbeiter, vor em
Melanchthon, noch unentwegt als Autorität alten und die
zwi chen ihnen keinen egen a oder Wio er pruch  ah

Obwohl Wir aus die er Zeit  o wenig Nachrichten und auch
kein Vergleichsmaterial be itzen, wird die Kirchenoro nung von

Neuenrade, die vo  — Melanchthon-Schüler Hermann Wilcken
 tammte?), als ein allgemeines Kennzeichen für die theologi chen
Au  un N- der Graf chaft Mark ange ehen werden dürfen.
Die Beziehungen, die Melanchthon elb t 3 die em ande Q0  E,
wirkten H1 Kirchen und  Schulen nach und für mehr als
eine Generation maßgebeno  Auch hatten  eine Schüler viel von

ihm gelernt Und  ver tano en, die eder 8  — ihre Sache 3 führen.
le e Kirchenoro nung räg den Titel

„Kerckenoro eninge der Chri tliken Gemeinde tho Kiggen ade an  —
hauen Im Jar un ers rrn Du ent viff undert Ler und  e tig ub
Ping ten Georuckt tho Dortmünöd or Albert Sartor)).

In ihr wiro  auso rücklich auf die Bezug genommen und
klärt 7  —. wollen uns halten nach den Kirchen, die der Qugs
burgi chen Confe  ion folgen und anhangen, we Confe  ion
Wir halten, daß  ie gemã  ei und übereinkomme mit göttlicher
Schrift uno  mit un erem alten, wahren GSlauben“ Wolters und
nach ihm Heppe aben überein timmeno  fe tge tellt, daß die hier
vertretene Auffa  ung Urchaus der no  der pologie ent
 pricht. Gerade die Sakramentslehre, die i die er Kirchenoro 
nung vorgetragen wir  d, gleicht ganz derjenigen Melanchthons.

So i t Urchaus denkbar, daß die Kirchenoro nung von
Neuenrade QAus dem ahre 1564 dem konfe  ionellen Bewußt ein
der übrigen märki chen Gemeinden ent prach, die  eit den 50Oer
Jahren das Bekenntnis annahmen und  ihre Ir reformier—
ten. Er t gegen n des Reformationsjahrhunderts, als die
COTDPOTA detrinae aufkamen, als vor em die ihren Einzug
ielt, wurd en auch mM der Graf chaft Mark  trengere lutheri che

—— Vgl. Wolters, Herm. Wilcken gen tetin und  eine von NLeuen—
rade, berg. Ge ch Ver. 2, 587 Nelle, a. a. O. Stupperich, Melan  2  4
on Herm ltekin in Zt chr Ge ch Oberrheins 1954

5 Vgl Nelle, a. a.O. 94 ff.

47



Maß täbe gelteno  oe t wurd e zUm anerkannten kirchlichen
Mittelpunkt. Dorthin wurden die Kandidaten zUum Examen und
ZUr Oro ination ge chickt, bei der  ie  ich auf das nun auch in
die em Gebiet m Geltung ge etzte Concoro ienbuch verpflichteten.

Auch Qus den Ge angbüchern uno  Ageno en die er Zeit i t die
innere Haltung und Frömmigkeitsübung die es Zeitalters
ennbar Die Kirchenoro nung von Neuenrade enthielt noch lles
m einem: mit der kirchenrechtlichen und bekenntnismäßigen
Gruno lage zugleich die liturgi chen Anwei ungen Uno  auch em
verkürztes Ge angbuch. le e Quellen zeigen uns, wie vieles
aus dem alten Gottesdien t noch beibehalten War, Wie vie  le
lateini che Ge änge noch üblich Im allgemeinen ging
oie es Ge angbuch auf das vielgebrauchte onner Ge angbuch
zurück. Später  etzten  ich durch

„Gei tlike er unde P almen artini Lutheri uno  anderer
frommen Chri ten Oro eninge der Jartyo e uUno  e te, ppe nue tho
gerichtet. Dortmuno , Albert Sartor Und Arnt e thoff,

Die es Ge angbuch, das ein Nacho ruck des o tocker Ge ang
es von 1577 Wwar, lo ete 200 ang die Gruno lage der
We tfäli chen Ge angbücher. Ihm war eine „Düde che Me  e!
angefügt, wie in der von Neuenraoe?).

Freilich i t die märki  E ir nicht in den Bahnen der
milo en, ver öhneno en Theologie Melanchthons geblieben Die
theologi chen Kämpfe wurden nicht ab eits ausgetragen, auch
hierher i t das Entweder Oo er, das 1e theologi chen Rich
tungen auf ihr Panier  chrieben, gebracht woro en. D  1e F7F7reren 
zen wuro  en größer, 2e  tärker die inflü  e von auswärts wurden.
Anter die en Am täno en i t nicht 3 verwundern, daß ein
größerer eil der Pa toren, die  ich nach württembergi chem Vor—
bild jetzt lutheri ch nannten, auch 3 dem erk der Ver tän 
digung, wie ac Ano rege in der Unternommen hatte,
ein Ja fano en 1e gotteso ien tliche Gruno lage Wwar mM den mar 
ki chen Gemeinden, wie die von Neuenrade Zeigt, nach  äch
 i chem oder nieo er äch i chem er ge taltet. In Hagen galt

20) Vgl Nelle, Jb 1901 95



iM Ih die Kur äch i che Agende von 1580² ), wobei die rage
elben muß, wann le e dort eingeführt worden i t Auch

die Ge angbücher zeigen 10 die en Typus. Die Gemeinden be
riefen als Preoiger doch mei t  olche, 1 in Wittenberg oder
Marburg  tuo iert hatten, die  trenge luth Richtung be tim 
meno war Don calvini chen Einflü  en, die  ich vo  — Niederrhein
weiter nach en hin ang am bemerkbar machten, i t in der
raf cha Mark 18 zUr Annaer Sunode von 1617 ehr wenig
3 merken. D  le Gemeinden und ihre A toren tehen, Wwie
vo  — Pa tor Steller in Breckerfelo  heißt, „M Unverrückter
geli ch-lutheri cher Lehre“ Die unveränderte Augsburgi che
Konfe  ion als die unverlierbare Grunolage wurde allgemein
betont Die  tarke Verbindung mit den o to eut chen Han e täo ten
uno  der rege nach en ehende Handelsverkehr haben le e
kirchliche Haltung gefördert Uno  be timmt. Die lutheri che Ord
nung wurde dort m eindeutiger eihe erlebt no  nach 4  hrem
Vorbilo das 1  1  E eben der Heimat ge taltet. Wie Dres—

fe t tellt,  chlang  ich mM der Einheitlichkeit des Gottes
ien tes von Anfang an das lutheri che Volk In We tfalen,
Sach en, ommern, Mecklenburg und weiter hinauf einn gemein 
 ames and

zu einer kirchlichen Zu ammenfa  ung ihrer lutheri chen GSe—
meinden vermochten 1e Märker IM Zeitalter der Reformation
reilich noch nicht kommen. Der Mar chall Dietrich V.

 oll  ich vergeblich darum bemüht aben er ohne zutun der
Obrigkeit konnte em derartiges erk nicht gelingen Solange
aber der Dü  elo orfer Hof unent chieo en oder gar feino li der
Reformation Iim an gegenüber tano , War eine I+  1  2
Verfa  ung für die raff  noch nicht denken le e Auf 
gabe mu  E einer  päteren Generation überla  en bleiben, die
bereits Unter brand enburgi chem er H- eine frieo lichere Zeit
hinüberging und  ich den Ausbau en machen konnte, Ws

ihr 1 Däter erkämpft hatten.

270 Vgl zur Nieo en, Die — 3 Hagen, Ib 7,
a. a.O. 302.


